e deseesee ee οοοοοοοοοοοοοοο eee? 
: : In Bromberg mit Beftellgeld monatlich 36 000 Mark.: 
H Bezugspreis : Zu den Ausgabeſtellen monatl. 34 500 l. Bel Poſbeug 
monatl. 35 990 Mk. Unter Streifband in Polen monatlich 60000 Mk., in Deutſchland ; 


u. Danzig 75 000 dtſch. M. — Einzelnumm. 2000 M 
7 höherer Gewalt. Betriebs! 
8 Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferg. der Zeitg. od. 3 


Nr. 208. 
Die Haager Entſcheidung. 
5 Der Standpunkt 
der deutſchen Minderheit wird anerkannt! 


Das Recht der deutſchen Anſiedler in Polen. 


10 17 arſchau, 11. September. Die halboffizielle „Ga⸗ 
aaa hat aus dem Haag ein Tele⸗ 
gramm folgenden Inhalts erhalten: 

5 6 „Der Ständige internationale Schiedsgerichtshof hat fein 

utachten dahin abgegeben, daß die Frage der Behand: 

8 ug gegenüber einer Gruppe dentſcher Anſiedler 
3 Polen in den Bereich der Zuſtändigkeit des 
i Völkerbundes gehört, und daß der Standpunkt 

olens mit den internationalen Verpflich⸗ 
ungen unvereinbar if. 

His 2 „Gazeta Warszawska“ ſchreibt dieſe „fatale Wen⸗ 
ri * der ee der deutſchen Anſiedler dem 
eee e Bean 
Müaſichleue babe leiten laſen. e 

* 


Der Schiedsſpruch des Ständigen internati 
er onalen 
Aiſtedsgerichtshafs im Haag, der zugunſten der deutſchen 
905 1 berbeit in Polen ausfiel, hat eine lange Geſchichte, die 
Vir bereits oft an dieſer Stelle beſprochen haben. 
on ereits vor einem Jahr hatte der Völker⸗ 
a td die leidigen Streitfragen zwiſchen der polniſchen 
Hefen tune und der deutſchen Minderheit in Polen in 
Rzentlichen Punkten im Sinne der letzteren durch ſeine 
Re bots ko mmiſſion entſchieden. Die polniſche 
ratg erung hatte dieſe „Vorſtellungen“ des Völkerbund⸗ 
W nicht als rechtsverbindliche Entſcheidung anerkannt und 
br Slage rte ſich daher — in der letzten Note, die der ermordete 
Auen präſident Narutowicz in feiner Eigenſchaft als 
enhenminiſter unterzeichnet hatte, dieſe Forderungen zu 


erfüllen. 
1 ganze Fragenkomplex — es handelt 
hey der Angelegenheit der deutſchen Anſiedler 98 2 


ue So ſtand der 
Auslegung des Art. 4 des Minderheitenſchutzver 
tyages 
T 
0 i onaliät) — i 
kieſes Jahres in Genf noch einmal zur Debatte Beginn 


no langen Beratungen, die ſich über zwei Tage hin⸗ 
Bin 
Beſ 


et der Völkerbundrat am 3. Februar zu folgendem 
„Dem Rat der Völkerbundliga wurden einige Fra 
kreten eautachtung vorgelegt, die folgende Tafſachen fe 


+. Eine gewiſſe Anzahl der Anſiedl 
8 f er, früher 
Falch Stnatsangehörige, die in dem ehemals deu en 
1 anſäſſig ſind, hat auf Grund des Artikels 91 des 
Ä 2 ller Traktats die polniſche Staatsangehörigkeit er⸗ 
Verben. Die Anfiedler haben auf Grund von Rentenguts⸗ 
deut rägen Beſitzungen inne; die Verträge haben jedoch, trotz⸗ 
2 ſie mit der deutſchen Anſiedlungskommiſſion vor dem 
abgeſch November zuſtande gekommenen Waffenſtillſtande 
ta} ſateſlen worden find, vor dieſen Daten die Auf⸗ 
die ſic ug nicht erhalten, und die polniſche Regierung, 
ech ch auf Grund des $ 256 des Verſailler Traktats als 
ſich fürs tee Beſitzerin dieſer Anſiedlungen betrachtet, hält 
Infolge berechtigt, dieſe Verträge zu annullieren. 
wi gedeſſen wurden durch die polniſchen Behörden ge⸗ 
deren A aß nahmen gegenüber den Anſiedlern getroffen, 
ten 2 a die Entfernung der obengenann⸗ 
a uſiedler von ihren Beſitzungen it; 
Haan, Die volniſchen Behörden wollen die Pachtver⸗ 
pol u e die durch die deutſche Regierung Angehörigen des 
rden en, Staates vor dem 11. November 1918 getätigt 
Staats. ſind, nicht anerkennen. Die Pachten betreffen 
8 Deutſchlands, die auf Grund des Verſailler 
ſind. ts in den Beſitz des polniſchen Staates übergegangen 


Der Rat des Völk 10 
& Völkerbundes bittet den internationalen 
05 aberichtshof, fein Ontachten über folgende Fragen ab⸗ 


ed 

f een: 
in . Betreffen die unter A und B aufgeführten Punkte 
Heternatlonale Verpflichtungen, find fie der 
Vereinte in dem in Verſailles am 28. Juni 1919 von den 
Italieulgton Staaten Amerikas, Britannien. Frankreich, 
10 15 Japan und Polen unterzeichneten Traktat (Min⸗ 
ren enſchutzvertrag! — D. Red.) vorgeſehen iſt, und ge⸗ 
dir tefe Punkte zur Kompetenzſphäre des 
2 Sound rats, die ſich aus dieſem Traktat ergibt. 
werden ollte das Gutachten über die erſte Frage bejaht 
eines ſo bittet der Rat das Tribunal um die Abgabe 
1 2 utachtens in der Frage, ob der durch die polniſche 
geführte © eingenommene und oben unter A und B auf⸗ 
kungen e, Standvunk: mit ihren internationalen Verpflich⸗ 

u ee 
me ändige internationale Schiedsgericht nun⸗ 
dee feinem Gutachten vom 11. d. Ma klar und u wei⸗ 
anerkan Standpunkt der deutſchen Minderheit in Polen 
wateriellc Dieſe Tatſache iſt für uns weſentlicher als der 
Anſiedlete Inhalt der Entſcheidung über die annullierten 
au gema und Anſiedlungspächter, die zum größten Teil 
Borſeegan dert find, da die polniſche Regierung entgegen den 
die! Sr verſchiedener Mitglieder des Völkerbundrats 
zur Eniſchaßmen gegen dieſe Anſiedlerkategorien nicht bis 
bat. icbeiduna des Haager Schiedsgerichtshofes eingeſtellt 
zugute konteiſten Anſtedler, denen der Haager Schiedsſpruch 
Die Gion, wurden bereits zur Auswanderung genötigt. 
Tagen aste. Warsgawska“ ſaß es ſogar noch por wenigen 
eren 9 3 Staatsverrat an, daß dieſe unglücklichen Leute, 


kaunt wech jebt durch das hochſte Tribunal der Welt arcre 
Ante e don von ihren deulſchen Landsleuten materiell 


neut, 95 Bedeutungsvolle an dieſer Entſcheidung iſt die er⸗ 
der pol ee en “in di - 
* niſchen Regierun er uerkannte 

te Inſtanz des Wölterbunbes. Das törichte Gerede von 
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„ Sonntagsnumm. 3000 M. : 
m n od. Ausſperrung hat der 5 
Kückzahlg. des Bezugspreifes. © 


eee Fernruf Nr. 594 und 595. „ eee eee eee? 


Bromberg, Donnerstag den 13. Septe 


Für ſt Lubomirski, 


e uns 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


dem ſtaatsgefährlichen Treiben der deutſchen Minderheit in 
Polen, das in den Denkſchriften an den Völkerbund ſeinen 
Ausdruck finde, muß nun ein Ende haben. 

Wenn die polniſche Preſſe in Herrn Askenazy einen 
Sündenbock für dieſe „fatale Wendung“ ſucht (die wie jeder 
klärende Rechtsſpruch auch von unſerer Regierung nur be⸗ 
grüßt werden follte), jo kann man dem ehemaligen Vertreter 
Polens beim Völkerbund nur den einen Vorwurf machen, 
daß er der polniſchen Regierung nicht längſt angeraten hat, 
den gerechten Anſprüchen der deutſchen Minderheit nachzu⸗ 
kommen. Wenn die deutſce Minderheit in Polen keinen 
Grund zur Klage hat, wird ſie niemals als Kläger auf⸗ 
treten. Sie würde ſich ſelbſt in die äußerſte Gefahr bringen. 
So aber muß fie bedauern, daß die eigene Regierung länger 
als ein Jahr vor den Hör" Vrtromsen einen Prozeß zu 
Ass hatte, der beſſer vermieden wäre und bei gutem 
Willen auch vermieden werden konnte. An unſerem guten 
Willen hat es niemals gefehlt. 


+ Ye Wilnafrage 
erneut vor dem Böllerbund. 


Ein energiſcher Proteſt Polens. 
Litauen lehnt die Zuſtändigkeit des Botſchafter rats ab. 


Genf, 11. September. Die Rechtskommiſſion des Völ⸗ 
kerbundes beſchäftigte ſich geſtern mit der Frage, die zuvor 
in der politiſchen Kommiſſion aus Anlaß des litauiſchen 
Antrages angeſchnitten wurde, in dem gefordert wird, die 
Wilnaer Frage erneut aufzurollen und ſie der 
Rechtskommiſſion zu überweiſen. Die politiſche Kommiſſion 
überwies nun die Sache an die Rechtskommiſſion, die zu 
prüfen hatte, ob Fragen, welche durch den Völkerbundrat 
entſchieden worden ſind, erneut in der Verſammlung der 
Liga behandelt werden können. 

In der Rechtskommiſſion ſchlug der Berichterſtatter 
Motta (Schweiz) vor, ein Komitee von Rechtsgelehrten zu 
wählen, das ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen hätte. Der 
ee wurde angenommen, und in das Komitee wurden 
gewählt: 


Adacei (Japan), Alwares (Chile), Barthelomy, 
Dickinſon (England), Rollin (Belgien), Sctaloja 
(Italien), Polſtie (Griechenland), 7777 


Im Namen Polens erklärte Prof. Winiarski, daß 
die polniſche Regierung die durch den Delegierten Litauens 
aufgeworfene Frage nicht intereſſiere. Der pol niſch⸗ 
litauiſche Zwiſt, der gar zu lange die Feſtſetzung nor⸗ 
maler Verhältniſſe zwiſchen den beiden Staaten verhinderte 
und die Aufmerkſamkeit der Liga auf ſich lenkte, ſei durch 
die Entſcheidung des Botſchafterrats, der die 
polniſchen Oſtgrenzen anerkannt habe, end⸗ 
gültig erledigt. Dieſer Zwiſt habe jetzt nur noch 
hiſtoriſche Bedeutung. Prof. Winiarsfi erklärte weiter, daß 
er in der gegenwärtig zur Beratung ſtehenden rein recht⸗ 
lichen Frage das Wort nicht ergreifen und falls es not⸗ 
wendig ſein ſollte, nur mit Aufklärungen in der Frage des 
Zwiſtes dienen werde. Sidſikauskas erklärte, daß Litauen 
den Zwiſt nicht als abgeſchloſſen anſehe, da es die Zuſtändig⸗ 
keit der Botſchafterkonferenz in dieſer Frage negiere. 


— — 


Eine monaechiftifche Partei in Polen? 


Der Warſchauer Korreſpondent der „Republ u 
meldet ſeinem Blatte: 1 5 BET ika 
In Warſchau un oſen in Beratunge 
die Bildung einer konſervativen . 
Ausſchluß der galiziſchen Konfervativen, ſtatt. Der Haupt⸗ 
punkt des Programms der neuen Partei ſoll darin beſtehen 
olen in eine Monaräte umzuwandeln. Das 


G r b 
chriſtlich⸗(andwirtſchaftliche Partei bildet. Außerdem treten 


ee regpolen bez 
n 7 
maligen ong Graf potoe 


Tarnowski. 


Warſchau eine große politiſche Tageszeitung zu g i 
1 0 der Poſener Ariſtokratie gründen. 


die halb⸗ 
monarchiſtiſchen Blätter u ; 
„Neue Freie Preſſe“ und der „Pefter Llovd“ berichten 


trdbeben in Indien. 


Einer Meldung aus Kalkutta zufolge iſt f 
Montag, den 10. September, ein heftiger u er⸗ 
folgt. Die Zahl der Toten und Verwundeten joll 
50 betragen. . 


Seebeben an der kaliforniſchen Küſte. 


Das Unglück an der kaliforniſchen Küfte, bei de 
fieben amerikaniſche T, Dar 
und der Poſtdampfer „Cuba“ ſanken, 
niſchen Marinekreiſen ſo erklärt, 
Felsbildungen, die früher nicht im Bereich des Tief⸗ 
ganges größerer Schiffe lagen, durch die 
Japan gehoben worden find, jo daß ſie der 
flottikle, die von einem mit der Küſte genau vertrauten 
Sffizier geführt wurde, zum Verhängnis werden konnten. 
5 Mann der Beſatzung der untergegangenen Schiffe ſind 
ertrunken. Von dem Poſtdampfer „Cuba“ hat ein amerika⸗ 
niſches Torpedoboot den größten Teil der Mannſchaft und 


der Paſſagiere geborgen, jedoch werden acht der letzteren 


Die „Cuba“ iſt der frühere dentſche 


noch vermißt. Das Schiff iſt als verloren zu 


Dampfer oblenz“. 
betrachten. er 


ges eee eee eee eee eee 


„Für die 30 mm breite Kolonelzeile 2000 Mark, 


: Anzeigenpreis: 
früher Oſtdeutſche Rundſchau N W en e Danzig 20000 bezw. 100 000 deutſche Mk. — Bei Platzvorſchrift 

: erbeten. — Offerten⸗ und Auskunftsgebühr — 

5 der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


0000 %%% Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157. sn....„..„neeeon 


mber 1923. 


® 


die 90 mm breite Retlamezeile 10000 Mt, Seutihland 
u 


gem Satz 50 % Aufſchlag. 
rte 


47. J ahrg. 


Mark u. Dollar am 12. September 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags. 
Danziger Börſe 


100 p. M. loko 42 500 d. M. 1 Doll. 100 000 000d. M. 
(Auszahlung Warſchau —): 


Warſchauer Börfe 
1d. M. - 0,002 p. M. 1 Dollar 259 000 p. M. 


Das Ende der deutſchen Mark. 
1 Dollar = 100 Millionen Mark. 


Das bedeutet den Tod der deutſchen Mark. Die 
Folgen dieſer Kataſtrophe für die Hinterbliebenen find noch 
nicht abzuſchätzen. 


Sofortige Errichtung einer Goldnotenbank. 5 


Am Montag nachmittag trat das Reichskabinett zur ab⸗ 
ſchließenden Beratung über die Einführung einer 
neuen Währung zuſammen. In dieſer mehrſtündigen 
Sitzung beſchloß die Reichsregierung die ſofortige 
Gründung einer Goldnoten bank. Dieſe Gold⸗ 
notenbank ſoll gegenüber den Reichsfinanzen völlig unab⸗ 
hängig ſein, jedoch in gewiſſer organiſcher Verbin⸗ 
dung mit der Reichsbank ſtehen. Man hofft, daß 
nach der Gründung der neuen Bank ſich auch Möglichkeiten 
einer ausländiſchen Beteiligung ergeben werden. 
In der Frage, welche Bezeichnung die neue Währung 
führen wird, iſt eine Entſcheidung noch nicht gefallen. Die 
notwendigen Vorarbeiten werden mit größter Beſchleuni⸗ 
gung in Angriff genommen und durchgeführt werden. In 
den nächſten Tagen werden weitere Beſprechungen mit der 


Bankwelt ſtattfinden. 
g 0 f 

Goldkonten bei der Reichs bak. 
Aus Berlin wird gemeldet: Die Reichsbank wird in 
den nächſten Tagen neben ihrem gewöhnlichen Giroverkehr 
auf Kontomark“ lautende Girokonten eröffnen, wobei 
die Kontomark gleich dem zehnten Teil eines Dollars zu 
gelten hat. Die Konten werden vorläufig nur bei der 
Reichs hauptbank in Berlin geführt. Eine Ausdehnung des 


Geſchäftszweiges auch auf die Reichsbankanſtalten in der 
Provinz iſt für ſpäter in Ausſicht genommen. 1 ip 


Schrift auf das Konto Markkonto gelangen in er 
die in Papiermark umgerechneten Beträge der zu dieſem 
Zweck der Reichsbank überlaſſenen Deviſe n, und zwar, in 
der Weiſe, daß ſie auf Grundlage des Berliner amtlichen 
Kaſſamittelkurſes für telegraphiſche Auszahlung Neuyork in 
Kontomark umgewandelt werden. Der Mindeſtbetrag 
der erſten Gutſchrift aus eingerechneten Deviſen wird vor⸗ 
erſt auf 100000 Kontomark etzt. 


Berlin Paris. 


Die Gerüchte über eine Fühlungnahme zwiſchen Paris 
und Berlin verdichten ſich immer mehr zu ganz beſtimmten 
Meldungen. Es beſtätigt ſich, daß Reichskanzler Dr. 
Strefemann mehrfach mit dem franzöſiſchen Bot- 
ſchafter in Berlin Fühlung genommen hat. Mau weiſt 
jedoch darauf hin, daß es ſich hier nicht um Auße rordent⸗ 
liches handelt. Auch zu Zeiten des Kabinetts Cuno 
mehrfach eine Fühlungnahme zwiſchen dem damaligen 
Außenminiſter von Roſenberg, dem Staatsſekretär von 

altzahn und dem franzöſiſchen Botſchafter ſtattgefunden. 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß in dieſen Beſprechungen mit 
dem Kanzler Streſemann die politiſ } } 
worden ift und insbeſondere die ſich eventuell bildenden 
Löſungs möglichkeiten für die gegenwärtige ſchwebende 
Frage. Auch bierbei iſt von franzöſiſcher ra 
der Wunſch zu erkennen gegeben worden, daß der Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Paris (und auch der in Brüffel 
wieder beſetzt werden möge. Es beſteht wohl kaum ein 
Du daß e Wunſch dem⸗ 
n geben werden wird. f 
handlungen über die Perſon des Botſchafters mit Frankreich 
ne 
ne e Frage noch vb! , u n 
dennoch annehmen, daß alsbald ein deulſcher Botſchafter für 
Paris ernannt werden wird. . 8 
unrichtig iſt dagegen, daß das bſichtigt, 
eine Eu are; tonsnote nach Paris und 
Brüffel zu entſenden, um hier die angebotene Garantie zu 
erweitern. Der Kanzler wird jedoch in dieſen Tagen 
vor der Preſſe über die volitiſche Lage ſprechen und dabei 
auch auf die Garantiefrage noch einmal ausführlich ein⸗ 
gehen. Meldungen, die davon zu berichten wiſſen, daß der 
Kanzler das deutſche Garantieangebot erweitern wird, ſind 
vorerſt noch unbeftätint, Auf alle Fälle dürfte das Kabinett 
dem franzhöſiſchen Wunſch, an Frankreich die Main: 
rität des deutſchen Aktienbeſitzes mit mindeſtens 52 Proyent 
auszuliefern, keinesfalls ſtattgeben. Wenn das 
Kabinett dieſer Frage auch grundſätzlich nicht abgeneigt 


u ſein ſcheint, ſo dürfte eine Beteiligung am deutſchen 
kennen über 30 Prozent nicht in Frage 
ommen. . 


Die Meldungen darüber, daß der Kanzler und einige 
Kabinettsmitglieder mit dem Vorſitzenden des Garantie⸗ 
komitees Haguenin verhandelt haben, werden von 
deutſcher Seite weder dementiert noch e . 
bei der Beurteilung dieſes Gerüchtes zunächſt Borſicht be⸗ 
wahren nuß. « +’ * Pi n * — 2 or. 7 eee U 


Wenn auch offizielle Ver⸗ 
cha 


Mu EEE 


Ein Vierbund. 


Eine Euthüllung der Londoner „Morning Poſt“. 


Die Londoner „Morning Poſt“ will erfahren haben, daß 
der Vertreter Polens, Miniſter Piltz, während ſeines Auf⸗ 
enthalts in Sinaja mit der Anregung hervorgetreten ſet, 
ſtatt der Kleinen Entente einen Vierſtaatenbund, beſtehend 
aus Polen, Rumänien, Tſchechoſlawien und Jugollawien, 
zu ſchaffen, der nicht bloß die Unverſehrtheit der Verträge 
von Trianon und St. Germain, an denen Polen nicht be⸗ 
teiligt iſt, ſondern auch die Verträge von Verſailles un 
Riga garantieren ſollte. Wie die „Morning Poſt“ behauptet, 
hätte Rumänien dieſen Vorſchlag unterſtützt, und über bieſen 
Gegenſtand ſeien auch während der Anweſenheit des rumä⸗ 
niſchen Königs in Warſchau Verhandlungen geführt wor⸗ 
den. Bisher ſei eine Entſcheidung der in dieſer Frage maß⸗ 
gebenden Stellen noch nicht erfolgt. 


Die reformbedürftige Verwaltung. 


Der „Dziennik Poznanski“ beſchäftigt ſich in ſeiner 
Nummer vom 9. September d. J. mit den Mängeln der 
gegenwärtigen Verwaltung Polens. In dem 
Artikel werden Folgerungen gezogen, die u. E. viel Be⸗ 
merkenswertes aufweiſen und Beachtung verdienen. Es 
heißt dort: 

„In der Tagespreſſe wird immer häufiger die Frage 
aufgeworfen, wie es komme, daß unſere Verwaltung eine 
ungleich höhere Beamtenzahl aufweiſt, als andere beſſer 
regierte und verwaltete Staaten. Die Ergebniſſe der in 
dieſer Richtung mitunter mit bemerkenswertem Scharfblick 
angeſtellten Unterſuchungen ſind zumeiſt recht voneinander 
verſchieden. Die einen ſehen den Grund des Übels im Pro⸗ 
tektionsweſen und der zeitgemäßen Loſung: „Leben 
und ſich auf Koſten der Staatskaſſe geſund zu machen“, die 
anderen im ſelbſtherrlichen Bureaukratismus 
mit ſeiner Papierherrſchaft und Unterdrückung jeglicher 
Initiative. Zweifellos beſtehen beide Anſichten zu Recht und 
erklären zum Teil die unerwünſchte Erſcheinung der Über⸗ 
völkerung unſerer Behörden, doch löſen ſie die 
Frage nicht reſtlos. Es gibt noch andere Gründe, die hier 
mitſprechen und die im Folgenden einer kurzen Betrachtung 
unterzogen werden ſollen. 

„Vor allem müſſen wir uns vergegenwärtigen, daß die 
Bildung unſerer Verwaltung vor ſich ging, als der Welt⸗ 
krieg in ſein letztes, entſcheidendes Stadium trat, mit anderen 
Worten zu Zeiten eines empfindlichen Mangels an geeig⸗ 
neten Bewerbern, die damals zum großen Teil noch unter 
den Waffen ſtanden. Ein Verwaltungsapparat mußte aber 
geſchaffen werden. So wurde denn angenommen, wer da 
immer kam — und es kamen ihrer immer noch genug, denen 
die durch den Weltkrieg gezeitigte wirtſchaftliche Kriſis Beine 
machte — auf Eignung konnte unter dieſen Umſtänden nicht 
viel geſehen werden, die Zahl mußte eben erſetzen, was an 
Qualität abging und ſo kam ein Verwaltungskörper zu⸗ 
ſtande, der allerdings an mancherlei Gebrechen krankt. 

Die darauffolgenden Zeiten, die Kämpfe mit Ukrainern 
und Bolſchewiſten, die die Kräfte des Volkes gleichfalls ſtart 
in Anſpruch nahmen, waren nicht dazu angetan, Remedur 
zu ſchaffen, und ſo iſt es gekommen, daß die Zuſtände in der 
Beamtenwelt mit geringen Ausnahmen heute die gleichen 
ſind wie in den Gründungsjahren 1918 bis 1920 und die da⸗ 
mals angeworbene Überzahl von Beamten und Angeſtellten 
ſich bis auf den heutigen Tag erhalten hat. 

Das wäre eine Urſache. Noch wichtiger ift eine zweite. 
Es ſteht zweifellos feſt, daß die überbevölkerung unſerer 

Amter durch ein Syſtem geſchaffen wurde, das ſich in un⸗ 
ſerer Staatsverwaltung ungebührlich breit macht und, popu⸗ 
lär als „galiziſche“ bzw. „öſterreichiſche“ Büro⸗ 
kratie bezeichnet, nicht eben im beſten Anſehen ſteht. 
unſeren Behörden werden ſolche Unmengen Papier 
verbraucht, ſoviel Kopien und Abſchriften hergeſtellt, 
ſo viel verſchiedenerlei Bücher geführt, wie in keinem an⸗ 
deren Staate. Eine Sintflut von Rundſchreiben 
und Bekanntmachungen überflutet ſtändig unſere Amter, 
ein Ukas widerſpricht dem anderen, und ſo wird eben ge⸗ 
ſchrieben, geſchrieben und nochmals geſchrie⸗ 
ben. Auf der Bahn. Poſt, Wofewodſchaft und überall ſonſt 
dieſelbe ſinnloſe Schreibwut, der gleiche geſchäftliche 
Müßiggang, dieſelbe unproduktive Arbeit, die 
gleichen zweckloſen Verrichtungen, die von Zeit zu Zeit 
durch die „Anregungen“ eines beſonders „spekulativen 
Kopfes“ im Miniſterium noch weiter kompliziert werden 
und unſere ohnehin chaotiſche Verwaltung völlig auf den 
Kopf ſtellen. g 
„Hier alſo ſteckt die Wurzel des Übels, und vergeblich 
bleiben alle Sanierungsmaßnahmen, folange nicht das 
Syſtem ſelbſt einer Radikalkur unterworfen wird. Die 
mechaniſche Reduktion des Amtsperſonals allein tut es 
nicht. Um zu einer wirklichen Geſundung unſerer zer⸗ 
rütteten Verwaltungszuſtände zu gelangen, muß ſchon ein 
wenig tiefer geſchürft werden, falls ein wirkſames Heil⸗ 
mittel gefunden werden ſoll. Die Regierung dürfte dem⸗ 
nach gut daran tun, ſich in ihrer Sparaktion nicht mit 
Scheinerfolgen zu begnügen, ſondern darauf bedacht zu fein, 
zunächſt den tatſächlichen Urſachen des Übels nachzugehen 
und erſt dann zur Beſeitigung der Folgen zu ſchreiten. Dazu 
gehört in erſter Linie, daß unſere Verwaltung auf ganz an⸗ 
dere Grundlagen geſtellt und vor allem weſentlich verein⸗ 
facht wird. Ein anderer Geiſt muß in unſere Ver⸗ 
waltungsbüros einziehen, der den Beamten mehr Selb⸗ 
ſtändigkeit und Initiative einräumt. Es iſt dies wohl die 
Grundbedingung für eine wirklich erfolgreiche Sparaktion 
auf dieſem Gebiete; ſollte fie überſehen werden, dann dürf⸗ 
ten die anerkennenswerten Beſtrebungen der Regierung, 
unſere Verwaltung auf ein höheres Niveau zu heben, mit 
einer neuen Enttäuſchung enden.“ 


Premieèrenzeit. 
(Warſchauer Brief.) 


Auch die Glücklichen, denen Beruf und Geldbeutel keine 
engen Grenzen für die ſommerliche Erholungspauſe ſteckten, 
kehren allgemach nach Warſchau zurück. Die Schulen haben 
begonnen — — September — — der Herbſt zieht ein. In 
Städten, wo es mehr geſundes und erfreuendes Grün in 
den Straßen gibt, merkt man es vielleicht ſchon am blaſſer 
werdenden Laube oder an fallenden Blättern. In Warſchau 
wandelt man durch die Anſammlung hochgetürmter Stein⸗ 
maſſen, in denen Menſchen wohnen — und ſiehe, an der Ecke, 
die ſonſt auf dieſem Gange ebenſo eintöniggrau wie die Um⸗ 
welt ausſchaute, knallen dir plötzlich grelle Farbenflecke ins 
Auge. Eine Anſchlagſäule iſt es, bunt beklebt. Die bunten 
Zettel künden: Premiere in der Oper, Premiere im Schau⸗ 
ſpielhaus, im Zirkus, im Kabarett uſw. — — aha, der Herbſt 
iſt da und damit für das ſogenannte „kulturelle Leben“ die 
Premierenzeit. x 

Herbſtauftakt — — im die wird ſchon der 

Winter ſichtbar. Was wird die Premierenzeit bringen? 
Neue Offenbarungen der Kunſt? Das Erfehnte oder das 
Altgewohnte? Stkürmiſch⸗Revolutionierendes 
bekanntes in neuen Kuliſſen? . 

Nun — warten wir ab. Die Theater ſind zwar auch 
heute noch „Bretter“, aber in 
Welt bedeuten“ 


rten Zeit rt 
ſulche, „die bie Welt a 


Bei 


2 ——.— 
’ 


oder Gute 


Geniationelie Gerüchte 
über die polniſche Anleihe. 


Die Lemherger Preſſe bringt ſenſationelle Mitteilungen 
über den Stand der polniſchen Anleihe. Die 
Frage der Anleihe iſt nach dieſen Meldungen noch nicht er⸗ 
ledigt. da die Verhandlungen mit der amerikaniſchen 
Morgan⸗Gruppe, die Polen 100 Millionen Dollar leihen ſoll, 
noch nicht beendet wurden. Aus dieſem Grunde verließ der 
Finanzminiſter Kucharski am Donnerstag plötzlich Lem⸗ 
berg, wo er noch zwei Tage verweilen wollte. Wie es beißt, 
ſoll er in Warſchau wichtige Unterredungen in der Frage der 
Anleihe gehabt haben. R 1 

Kucharski führte ſeinerzeit die Verhandlungen über 
die Anleihe in Paris ohne Wiſſen des damaligen 
Finanzminiſters Linde. Es wird erzählt, daß ſich 
Linde ebenfalls um eine Anleihe bemüht, jegoch hierüber 
mit engliſchen Bankiers verhandelt habe. Dies ſei eine 
Art Wettſtreit um die Frage geweſen, wem es eher ge⸗ 
lingen werde, Geld zu bekommen: ob Linde eher die Pfunde 
oder Kucharski eher die Dollars erhält. i 

Augenſcheinlich hat Kucharski mehr Glück gehabt, und, 
darauf fußend erklärte er, daß er Finanzminiſter werden 
müſſe, da die Amerikaner nur unter der Bedingung Polen 
die Anleihe gewähren wollten. Dagegen erklärten die 
Piaſten, daß fie, wenn die Endecia das Finanzporteſeuille 
erhält. das Handelsminiſterium beſetzen müßten. Inſolge⸗ 
deſſen wurde zum Handelsminiſter Szudlowski ernannt, 
ein Naphthainduſtrieller, der, wie die „Republika“ hinzufügt, 
im Sejm bis jetzt keine Rolle geſpielt hat. 


Nepublik Polen. 


Neform der Aus: und Einſuhrpolitik. 

Warſchau, 11. September. Der Handelsminiſter ar⸗ 
beitet gegenwärtig einen Plan für die ſtgatliche Aus⸗ und 
Einfuhrwirtſchaft aus. Es ſoll eine erhebliche Verſchärfung 
der Einfuhrbeſtimmungen eintreten, beſonders bezüglich 
der Luxuswaren. Miniſter Szudlowski hält gegenwärtig in 
der Handelskammer in Lemberg Beſprechungen ab in 
Sachen unſerer Ausfuhrpolitik nach dem nahen Oſten, 
ſpeziell nach Rumänien und der Türkei. 


Ein Hirtenbrief der Metropoliten Szeptyeki. 

Der Metropolit Szeptyeki, der auch jetzt noch in Poſen 
weilt, beauftragte die metropolitaniſche Kurie in Lemberg, 
ſeinen aus Rom datierten Hirtenbrief an die Geiſtlich⸗ 
keit und die Gläubigen bekanntzugeben. Sein Verhältnis 
zum polniſchen Staat berührt der Metropolit mit folgenden 
Worten: „Es iſt eine große chriſtliche Tugend, überall unter 
dem Geſichtspunkt des heiligen Glaubens ſich in den Willen 
Gottes zu fügen, wie dies in unſerem täglichen Gebet in 
der Wendung „Dein Wille geſchehe“ zum Ausdruck kommt.“ 
Im weiteren fordert der Metropolit, dem Kaiſer zu geben, 
was des Kaiſers und Gott zu geben, was Gottes iſt und 
empfiehlt, jeder Obrigkeit untertan zu ſein, denn es gebe 
keine Obrigkeit, die nicht von Gott ſtammt. 

Jedaks Beſchwerde verworfen, 

Warſchau, 11. September. Geſtern verhandelte das 
Oberſte Gericht in Warſchau in der Sache gegen Stefan 
Fedak, der ſeinerzeit in Lemberg wegen des Attentats 
auf den damaligen Staatschef Joſef Pilſudski und den 
Wojewoden Grabowski zu ſechs Jahren Gefängnis 
verurteilt worden war. Das Oberſte Gericht beſchloß, die 
Beſchwerde gegen das erſte Urteil abzulehnen. Hierauf 
beriet das Oberſte Gericht in geheimer Sitzung über das 
Strafmaß. Die Entſcheidung in dieſer Frage wird dem Ge⸗ 
richt in Lemberg ſchriftlich zugehen. f 


Ein eigenartiger Miniſter⸗Kandidat. 


i Der „Dziennik Bydgoski“ erzählt folgende 
romanhafte Geſchichte: In die von Pilſudski 
ſeinerzeit bei Ausbruch des Krieges gebildeten Legionen 
fanden auch verſchiedene Elemente Eingang, die aus dem 
blutigen Unternehmen ein Geſchäft machen wollten. Zu 
dieſen gehörte u. a. ein gewiſſer Eſſenbach, ein Individuum 
von dunkler Herkunft, Analphabet und ein Menſch mit 
niedrigſten Inſtinkten. Wie er ſich in der Legion benommen 
hat, iſt unbekannt. Die Unterſuchung hat lediglich ergeben, 
daß er mit anderen Legioniſten nach en 
gekommen iſt, von wo er aber entfloh. Da ihm indeß das 
Kriegsgewerbe ſich zu bezahlen ſchien, ſchwindelte er ſich nach 
Frankreich durch, wo er in die Organiſation des Generals 
Haller eintrat. In deſſen Armee diente bereits als Offizier 
ein Graf Corvin Milewski — bekannter Großgrundbeſitzer 
auf ruſſiſchem Gebiet. Dieſer Milewski war eines Tages 
verſchwunden, ohne eine Spur zu hinterlaſſen, und ſeine 
Papiere fanden ſich im Beſitz des Eſſenbach, der denn auch 
nach der Ankunft der Haller⸗Armee in Polen als Ober⸗ 
leutnant Graf Corvin Milewski auftrat. Die Behörden 
haben einen begründeten Verdacht, daß E. den Grafen 


Milewski ermordet hat und auf dieſe Weiſe in den Beſitz 


der Papiere gelangt iſt. Aber da jener wirkliche Graf 
Milewski ſich ſeit Kindheit an in Frankreich aufhielt und in 
Polen unbekannt war, wurde der Betrüger Eſfenbach, als 
er ſich auf den Gütern ſeines Opfers in der Wojewodſchaft 
Kielce einfand, ohne weiteres für den rechtmäßigen Be⸗ 
ſitzer dieſer Güter anerkannt und hat den Beſitz ohne 
Schwierigkeiten übernommen. Aber der Betrüger wollte 
durchaus in der Armee glänzen. Er verläßt alſo nach 
Schluß der Campagne nicht das Heer, und befindet ſich in 
der Krakauer Intendantur im Range eines Kapitäns. In 
dieſer Eigenſchaft bewirbt er ſich um die Tochter eines in 
„Polen bekannten Generals, verlobt ſich mit ihr und Ende 
dieſes Monats ſollte die Hochzeit ſein. Nicht genug daran! 
Dank dem mächtigen Einfluß ſeines künftigen Schwieger⸗ 


im neuen Herbſte wiederholen oder neue wilde Klänge in das 
erſtaunte Parterre hallen laſſen — das wird die Welt zu⸗ 
mächſt nicht ſchlechter, aber leider auch nicht beſſer machen. 
Und doch ſehnt man ſich, daß auch ſie ſich endlich einmal 
zu e rüſtete! N 

twas wie Premierenzeitſtimmung geht auch durch die 
Welt. Das intereſſiert uns mehr als das Theater. Die 
bunten Anklebezettel des Welttheaters verheißen merk⸗ 
würdige Stücke: fern im Oſten erzittert das Land, dräut 
die Allgewalt dem Menſchenwerk, als ſollte Europa in 
ſeinem Zwiſt und Hader das unheimlich leuchtende „Mene⸗ 
tekel“ Belſazars an die Kalkwand geſchrieben werden. 
Südeuropa hat jemand entdeckt, daß „Pfänder“ auf 
„friedlichem“ Wege mit Kanonen und Soldaten zu nehmen, 
nicht nur im Ruhrgebiete möglich ſei. In Genf hängt die 
Luft voll rieſengroßer Fragezeichen, wie man die Welt nun 
eigentlich beſſern und regieren ſolle. In Deutſchland 
wird das Wort vom „Havenſteinrubel“ bittere Wahrheit. 
Und ſo geht es fort: düſtere Titel, die der Premierenzettel 
der Welt anzeigt. Man kann nur hoffen, daß die Schau⸗ 
ſpiele ſelbſt ruhiger und friedlicher ſind als die Titel künden 
und die Grellfarben der Plakate fürchten laſſen. 5 
. Abwarten — müſſen wir auch hier jagen; beklommener 
als beim Theater. Aber was hilft's? f 
» Und — bleiben wir im Bilde — was kündet die An⸗ 
ſchlagſäule Polens? Auch Premieren mit ſonderlichen 
Titeln. Nichts des Gewohnten vom alten Jahre. Geheim⸗ 
nis volle Stücke: neuer Finanzminiſter — 5 


Zentnern Getreide und 2500 Zentnern Kartoffeln. 


keine Deputanten, 


Endergebnis wird 


— die Getreide- und Kartoffelernte iſt und bleibt a 


vaters und dank dem Grafentitel erhält der angebliche Graf * 


Milewski von dem Miniſter für Agrarreform, Dfiecki, be 
Anerbieten, das Vizeminiſterium in feinem Miniſterin 
zu übernehmen. Im Kreiſe der Bekannten des Her 
Kapitäns rief die Sache Senſation hervor, denn der! ft 
Kapitän war ja Analphabet, der zur Not jeine Unterſch 1 
leiſten konnte, und z. B., wenn es ſich um die Erled ug 
einer Korreſpondenz handelte, ſich immer an ſeine ſchr ie 
gewandten Kollegen wenden mußte. Wer weiß, wozu ein 
noch gekommen wäre, wenn nicht der Zufall der Sache die 
Ende gemacht hätte. Als nämlich der Pſeudo⸗Milewski it 
Straße entlang ging, erkannte ihn ein früherer Legion 
und begrüßte ihn mit den Worten „Servus Eſſenbae in 
in Gegenwart einiger früherer Offiziere, die ſich zufällig n 
ſeiner Geſellſchaft befanden. Das brachte die Sache Klee 
Klappen. Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet, die iner 
führte, daß der Mörder, Betrüger und Analphabet in e 
Perſon verhaftet wurde. 


Der „reiche“ Landmann. 


Aus landwirtſchaftlichen Kreiſen erhalten 
wir folgende Zuſchrift: N 1 
Kann der Landwirt bei den heutigen Verhältniſſen 
ſeinen Wirtſchaftsbetrieb aufrecht erhalten? 30 
Die Antwort auf dieſe Frage kann man heute in nn er 
Fällen mit einem einfachen „Nein“ beantworten. Im 
mehr und mehr werden dem Landwirt auf den Märkten 10 
Preiſe vorgeſchrieben, ohne Rückſicht darauf zu nehmen.. 1 
er dabei beſtehen und ſeine eigenen Bedürfniſſe decken, ka 5 
Man hält es nicht einmal der Mühe wert, die landwirtidal® 
lichen und induſtriellen Preiſe miteinander zu verglei 5 
um ſie auf eine annähernd gleiche Stufe zu bringen. 
Wunder, daß der Landwirt ſeine Erzeugniſſe nur ſowei 
den Markt bringt, als er deren Erlös zur Deckung 1 
dringendſten Bedürfniſſe braucht, ſich in jeder den 
ziehung einſchränkt und in den Städten und auf ven 
Märkten fait ganz aufgehört hat, als Käufer aufzutre 20 
Wie ſehr derartige Maßnahmen die Stadt ſelbſt ſchädicher 
kommt anſcheinend niemand zum Bewußtſein. „Ha lies 
Bauer Geld. dann hat's die ganze Welt“ lautet ein a lich 
Sprichwort, deſſen Wahrheitsbeweis heute überall täg 
geliefert wird. Der Bauer hat heute kein Geld, kann ein 
folgedeſſen keine n ee machen. — Polen iſt e 
Agrarſtaat und die Landwirtſchaft ſpielt daher eine afts⸗ 
ſchlaggebende Rolle. Dadurch hat naturgemäß der Seihäfl er 
mann nur geringen Abſatz und kann dem Fabrikanten le 
Aufträge geben. Die Folge davon ſind wiederum ide 
ſchränkung und Stillſtand der Fabrikbetriebe und Arbe⸗ ten 
loſigkeit in der Induſtrie. In dem geringen Umſatz dürf 1 5 
demnach auch zum Teil die Urſachen der heutigen Geld? 
knappheit zu ſuchen ſein. 0 


e 


12 


die 


Kann nun der Landwirt heute überhaupt durchrommeſte 4 


Nehmen wir einmal als Norm eine Wirtſchaft an, wie en 
ſehr häufig bei uns anzutreffen iſt, von rund 200 Mor 
mittleren Bodens. Die Feldereinteilung dürfte etwa fol⸗ 
gende ſein: 
90 Morgen Halmfrüchte, 
30 Morgen Kartoffeln, g 
10 Morgen Rüben und Wruden, 
25 Morgen Wieſen, Klee „ dgl. zur Heugewinnung, 
25 Morgen Viehweide, Gärten, Hof, Roßgarten un 
20 Morgen Lupinen uſw. zum Unterpflügen Er 
Gründüngung, da Kunſtdünger im Verhältnis 3 
teuer und knapp iſt. 5 


Sa. 200 Morgen. 

Sehen wir uns einmal den Ertrag der Felder und delle 
Verwendung näher an. Die Ernte der Wieſen, der We lt 
und der Rüben wird ausſchließlich in der eigenen Wirtſcha 
verfuttert, die Lupinen werden untergepflügt. Es bleiben 


Halmfrüchten kann man mit einem Ertrage von 8 Zentn 75 
aus den Kartoffeln mit einem ſolchen von 80 Zentnern 720 
Morgen rechnen. Das macht eine Ernte von er 


wird eine Wirtſchaft in genannter Größe an Getreide 7 a 
brauchen: 1. für Futterzwecke etwa 240 Zentner, 2. zur er 
ſaat 60 Zentner, 3. zu Deputat rund 100 Zentner, 2 
ſondern unverheiratete Knechte u 
Mägde hält, wird etwas andere Zahlen herausbringen, 
} indeſſen ungefähr dasſelbe 
4. zur Beſchaffung der Deputatkohlen 150 Zentner, 5. i 
Bedarf 30 Zentner; Summa 580 Zentner. Es bleiben m 
hin zum freien Verkauf rund 140 Zentner Getreide, 
den Kartoffeln werden, Saat, Futter, eigener Bedarf, V 
durch Lagerung uſw. abgerechnet, etwa 1000 Zentner zu 
gegenwärtig hohen (1) Preiſe von rund 130 000 M. 5 
1 Bir, Roggen und 60 000 M. für 1 Bir, Kartoffeln (1.30 g 
bzw. 0.60 M. Friedenswert) übrig bleiben oder in bar abar 
gedrückt rund 75 Millionen Mark. Von dieſer ſevelcher 


hohen, in Wirklichkeit aber recht kleinen Summe, zu we 


nun allerdings noch der Ertrag aus der Milchwirtſchaft un, 
aus dem Verkauf von Vieh oder Schweinen hinzukom er 


immer die Haupteinnahme des Landwirts — ſollen nun 6 
Steuern, 5 


früher 12 On 


ampetried 
Wairtchaf beben 


Unruhe: 
Bi 


Die politiſche Premierenſtimmung iſt voller 
wer die Zeitungen lieſt. fühlt es zwiſchen den Zeilen. 7 
ſchaftlich „wird“ irgendetwas aber niemand weiß " Regie 


Auch ſonſt hört man viel vom „Werden“... die 4 un 
rungspreſſe iſt erbittert auf die Oppoſition, man weicht Ben 
munkelt ſogar von „Plänen zum außerdarlamontahigend 
Sturze der Regierung“ und von ähnlichen beume gierung 
finſteren Plänen der Leutchen, denen die neueſte Regler der 
nicht ſo recht nach Herzen und Geſchmack iſt. Und dr ei 
anderen Seite find auch die Oppofitionsblätter höchl 155 


vs, man hört ron Ausno megeſetzen von einem, Repu⸗ 16 


rlich 
5 ehr. 1 


recht einſeitig verſtandenen Geſetze „zum Schutze de 

blik“ von einem „Maulkorbgeſetz“ für die Preſſe (na 
nur für die nicht rechtsgerichtete) und vieles andere, 
Allgemeine Spannung, ſogar Hochſpannung Uaz, 
dem politiſchen Warſchau. Wir ſind in einer arne 
Raunens, Flüſterns, Andeutens, der Geheimniskrämeper 
der verſteckten Drohungen, des Mißtrauens un 


Schwäle. Fieberluft der Premlerenzeit. Es wird Zeit.“ 

! irt⸗ 
die were 3 
und 


das Theater beginnt, daß der Vorhang aufgeht. 

Hoffentlich enttäuſchen uns die Stücke nicht, 
ſchaftliche und finanzielle Beſſerung und Geſundung 
heißen, dagegen die, die Parlament und Verfaſſung 
innere Ruhe gefährdet glauben. 


alſo übrig die Kartoffel⸗ und Halmfruchternte. Aus Bi, a, 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 12. September. 
Brüderliche Hilfe! 
Vor uns liegt folgender Originalbrief: 
Valparaiſo (Argentinien), den 19. Juli 1928, 
An den Deutſchen Schulverein in Polen 
Bromberg. 

Nach wie vor verfolgen wir die Veröffentlichungen 
der „Deutſchen Rundſchau“ über den Kampf der 
deutſchen Schule mit lebhaftem Intereſſe und freuen uns, 
der Schulnot der deutſchen Jugend wieder mit 
einer Spende von 2800 Dollar abhelfen zu können. 
Wir bitten Sie, dieſe Spende nach Ihrem Belieben 
im Intereſſe der Erhaltung der Ihnen angeſchloſſenen 
Schulen zu verwenden. Wir werden uns auch weiterhin 
angelegen ſein laſſen, unter den hieſigen Deutſchen das 
Intereſſe für die dortige Not wachzuhalten. 

ochachtungsvoll 7 
Deutſche Handelskammer, Valparaiſo. 
m Auftrage 
(gez.) Dr. Draſcher, Syndikus. 

Wir konnten ſchon einmal — am letzten Tage des alten 
ahres — mittiefem Dankgefühl von einer größeren 
pende für unſere privaten Schulen berichten. Damals 

ren es die Deutſchen am La Plata (die nach einem Aus⸗ 
Bis der „Deutſchen La Plata⸗ Zeitung“ — Nr. 154 
Be 4. Juli d. J. — bereits ihre fünfte Sammelliſte für 
8 deutſche Schulweſen in Polen mit einem Betrage von 
a Dollar abgeſchloſſen haben!); diesmal find es die Brüder 
on der Küſte des Stillen Ozeans, die unſerer Not gedenken. 
eutſche Notgemeinſchaft wird durch keine 
keit tern un g getrennt! Aber auch unſere Dankbar⸗ 
k t kennt wie dieſes Gefühl brüderlicher Verbundenheit 
eine Grenzen der Länder und Meere. 

Für die Deutſchen im Lande bedeutet dieſe Nachricht 

gewiß eine große Freude. Dennoch wäre es verhängnisvoll, 


8 nun für unſer Schulweſen auf auswärtige Hilfe zu ver⸗ 


N en und in den eigenen Anſtrengungen zu ermatten. Die 
lage unſeres Schulweſens iſt — beſonders nach der 
Fr ſſenauflöſung von Volksſchulen — fo groß, daß uns nur 
le umfaſſendſten Anſtrengungen aus eigener Kraft zu 
ichern vermögen. Die großherzigen Spenden der Deut⸗ 
Ven in Südamerika entheben uns nicht der perſönlichen 
Tantwortung für das uns anvertraute Kulturgut; fie 
8 len uns vielmehr ein Anſporn zu erneuter, noch größerer 
pferbereitſchaft ſein. 


Polniſcher Städteverband. 
Am Sonnabend und Sonntag tagte in Kattowitz der 


7. Kongreß des polniſchen Städteverbandes. 


. Nach Eröffnung der Vollſitzung durch Dr. Zawadzki und 
Ja Wahl des Präſidiums (Stadtpräfident von Warſchau, 
Jablonski, Stadtpräſident von Krakau, Federowicz, Stadt⸗ 


. Mäfident von Poſen, Ratafski. Vizepräſident von Lemberg, 


2 nzhaushaltsſektion, der Sektion für Kultusfragen, 


Shlamtacz, und Abg. Dr. Bobrowski) wurden eine Reihe 
ver. Begrüßungsanſprachen gehalten. Es ſprachen u. a. der 
leſiſche Sefmmarſchall Wolny und der Abg. Korſanty. 
Stach Verleſung von Depeſchen (darunter war eine vom 
Staatspräſidenten, vom Senatsmarſchall Trampezynski und 
5 Poſener Wojewoden) wurde auf Antrag Zawadzkis 
Bachloſſen. an die japaniſche Geſandtſchaft in Warſchau eine 
8 eileidsdepeſche zu ſenden. Darauf wurden Aus ſchußwahlen 
dell'ggen. Um 3 Uhr nachmittags begannen Beratungen 
er Sektion für Rechts⸗ und Verwaltungsfragen, der Fi⸗ 
der 
Hieztäts⸗ und Wohlfahrtsſektion und der Sektion für den 
fahr eranfbau der Städte. Zu dem Kongreß waren unge⸗ 
a 500 Delegierte und Gäſte erſchienen. Um 8 Uhr abends 
05 im Theater eine Vorführung von „Koseinszeo pod 
Fer awicami“ und um 11 Uhr ein Geſellſchaftsabeud ſtatt, 
obe vom ſchleſiſchen Seim veranſtaltet wurde. Am Sonntag 
Big wurde der Kongreß. nachdem vorher weiter Sektions⸗ 
ſchlacungen und Vollberatungen itattaefunden batten ge⸗ 
voloſſan. Die Kongreßteilnehmer unternahmen am Montag 
armittag einen Ausflug nach den Gruben und Hütten von 
oniashütte und Sosnowice. 
Der nächſte Städtekongreß ſoll in Lodz ſtattfinden. 


8 Vertagte Wehrübungen. Wie die „Lodz. Fr. Pr.“ von 
ſechgebender Seite erfährt, wurde die Angelegenheit der Re⸗ 
ben Kenübungen für den Jahrgang 1895 endgültig entſchie⸗ 
Jahr, Die Reſerviſten des Jahrgangs 1805 werden in dieſem 
die di zu den übungen nicht mehr einberufen werden. Ob 
nich bungen im nächſten Jahre ſtattfinden werden, iſt noch 

ht bekannt. 
$ Einſtweilige Einstellung des Aero⸗Lloyd⸗Luftverkehrs 
un antiche Luftverkehrsgeſellſchaft „Hero Monz gibt be⸗ 
ein t, daß ſeit dem 5. d. M. die Verbindung auf ihren Linien 
ame zelt worden iſt. Die Haurturſache dafur bildet die 
Er v. M. erfolgte Zerſtörung der Magazine im Dan⸗ 
— 5 Flughafen, wo ſich der größere Teil der für die Unter⸗ 
nach ug einer regulären, geſicherten Verkehrsverbindung 
noch den Fliegerhäfen in Warszama, Lom und Krakow 
digen Ergänzungsteile und ſonſtigen Materialien be⸗ 
diefeg Die Wiedereröffnung des Luftverkehrs iſt für Ende 

5 5 vorgeſehen. 

: arenpreisauszeichnun 
nic en Baue vor, daß Kaufleute die Preiſe ihrer Artikel 
ſhnlungs mittel, ſondern in anderer Valuta 
beleslich unsuläfftg und ruft bein Publikum Irrtümer her. 
Value il nicht alle den Wert des Ztotys oder einer anderen 
her a erhältnis zur polniſchen Mark kennen und da⸗ 
im nicht imſtande find, den Preis der enden Artikel 
Veronlniſcher Mark feſtzuſtellen. Unter Hinweis auf die 
9 5 rdnung des Miniſteriums des Innern vom 28. Auguſt 
Er Dird darauf aufmerkſam gemacht, daß auf Grund des 
Uftam Nr. 29) lle Berenprelſe nur in polniſcher Mart dag. 
e Ware nur n a 
u werden ee m 1177 g 
egelung des Auswandererverkehrs. Das Miniſte⸗ 
1 
um für Handel und Induſtrie teilt mik: Angeſichts der 
des Auswandererlagers in Wejherowo und der 
Beendigung der Wiederherſtellung des polniſchen 
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le 
nicht 
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§ Wochenmarkibericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
mutelne bi ihm nach ihren eigenen Ausſagen 30 Millionen 
Zeit wieder einmal kleinere Mengen Butter und Eier zu 
fehen. Natürlich herrſchte um die wenigen mit den ſo ſelten 
gewordenen Lebensmitteln erſchienenen Stände ein leb⸗ 
haftes Gedränge. Butter, die am ⸗ſchwarzen Brett“ mit 
50 000 angegeben war, koſtete 60 000, Eier mit 32 000 —85 000 
angegeben, koſteten 45000 M. Trotz dieſer hohen Preiſe 
war beides bald vergriffen. Für Gemüſe wurden am 
„hwarzen Brett“ heute folgende Preiſe notiert: Mohr⸗ 
rüben das Pfund 2500, Zwiebeln 35004000, Bohnen 4000, 
Rotkohl 4000, Pflaumen 3500-6000, Rote Rüben 800—1000, 
Weißkohl 2000, Apfel 2500-6000, Gurken 8000—10 000, Blau⸗ 
beeren das Pfund 5000. Die tatſächlich geforderten Preiſe 
entſprachen nur zum Teil den notierten und waren vielfach 
etwa 25 Prozent höher. 

Zu dem Naubüberfall, von dem wir geſtern berichteten, 
teilt uns der überfallene Heinrich Daehn mit, daß er nicht 
Edelſteinſchleifer, ſondern Werkmeiſter in einer hieſigen 
Schlofierei iſt. Die Banditen kamen zu ihm unter der Vor⸗ 
gabe. einen Schmirgelſtein verkaufen zu wollen. Sie ver⸗ 
muteten bei ihm nach ihren eigenen Angaben 30 Millionen 
Mark bares Geld. 8 

Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt am Montag 
die jährige Volksſchullehrerin Frene Derzko. Sie hat ſich 
5 Lyſol vergiftet. Der Grund zu dieſer Tat war Liebes⸗ 
‚ummer. N 

8 Diebſtähle. Aus einer Wohnung des Hauſes Bahn⸗ 
hofſtraße (Dworcowa) 60 wurde Wäſche im Geſamtwerte 
non 3 Millionen Mark geſtohlen. — Ferner iſt aus einer 
Wohnung des Hauſes Gartenſtraße (Ogrodowaß) 1 eine ſil⸗ 
PR Herrenuhr im Werte von 5 Millionen Mark geſtohlen 
worden. 

§ Drei Bodenkammereinbrüche find in dem Hauſe 
Poſener Straße (Poznanska) 11 verübt worden. Geſtohlen 
wurden einige Sachen von geringem Werte. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern 9 Perſonen, 4 Sitten⸗ 
dirnen, 2 Betrunkene, ein Dieb, eine Perſon wegen Brand⸗ 
ſtiftung und eine wegen Unterſchlagung. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Geſangverein Bromberg Oſt. Donnerstag: Außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung. Anfang pktl. 7½ Uhr. (10164 
Chor der Chriſtus⸗ und Pfarrkirche. übungsſtunde Frei⸗ 
tag, den 14. d. M., abends 8 Uhr, im Gemeindehaus. 
Anmeldung neuer Mitglieder erwünſcht. (9115 
Deutſche Bühne. Morgen als vorletzte Vorſtellung der 
Sommerſpielzeit zum letzten Male „Nachtbeleuchtung“ in 
der ausgezeichneten Darſtellung durch Elfe Stenzel. Ad. 
Behnke, Kurt Haſenwinkel und Herbert Samulowitz in 
den Hauptrollen der vier Einakter⸗Grotesken) (9117 
Tenniswettſpiel um die Weiſterſchaft von Bydgoszez ver⸗ 
anſtalten auf den Plätzen im Garten des Elyſiums, 
Gdanska, vom Dienstag, den 18. d. M., ab der Sport⸗ 
verein „Sportbrüder“ und der Tennisklub „Palarſträ“. 
An dem Wettſpiel können ſämtliche Spieler von Byd- 
goszez teilnehmen. Nennungen find bis ſpäteſtens Mon⸗ 
tag, den 17. d. M., mittags 12 Uhr, in der Drogerie des 
Herrn Gebauer, Jagiellonska 17, gegen gleichzeitige Ent⸗ 
richtung des Nenngeldes in Höhe von 30000 M 
Spiel abzugeben. Die Turnierleitung. 
* * * 


Birnbaum. 11. September. Heut nacht verübten zwei 
Einbrecher in Schrodka in Schloſſe des bekannten 
Rittergutsbeſitzers von Seydlitz einen Einbruch. Ste wur⸗ 
den jedoch von dem Beſitzer überraſcht und ſetzten ſich nun 
in der Weiſe zur Wehr, daß ſie auf ihn eine Anzahl von 
Schüſſen abgaben, von denen einer einen Arm, ein anderer 
einen Oberſchenkel und ein dritter ein Bein trafen. Die 
Verletzungen ſind zwar ſehr ſchwer, jedoch nicht lebensge⸗ 
fährlich. Die verwegenen Räuber ſind unter Mitnahme 
einer ſilbernen Zigarettendoſe entkommen. 

* Inowrockaw, 10. September. Am Sonnabend abend 
entſtand in der am Viehmarkt gelegenen Ziegelei ein Brand, 
dem ein Schuppen, gefüllt mit Ziegeleiutenſilien und ca. 
60 Ztr. Kohlen, zum Opfer fiel. Die hieſtge Feuerwehr war 
bald zur Stelle und konnte nach einigen Stunden den Brand 
lokaliſieren. Die Entſtehungsurſache iſt bisher unbekannt. 

* Schrimm. 10. September. Am 5. d. M. entſtand in 
Joſefowo hieſigen Kreiſes auf dem Tadeusz Kopfſchen Be⸗ 
ſitztum beim Dreſchen mit der Dampfmaſchine ein Groß⸗ 
feuer, durch das eine 42 Meter lange Scheune, ſamt 987 
Zentner Getreide ein Kalb, eine Säemaſchine eine Dreſch⸗ 
maſchine, drei Arbeitswagen, eine Kartoffelrodemaſchine 
und andere Sachen ein Raub der Flammen wurden. Der 
Brandſchaden beziffert ſich auf viele hundert Millionen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


„ Auszahlun 
500—2 500: - 


bis :0,0130®/a, 
don, Auszahlung 
Warſchau 0,0023. 


) ork 259 000, 
Stel 4 590, alten 11500. — 


Schlußkurſe 
e an 
zahlung Warſcha 
pe Parität 66 


ge Bra 
us; ungen 
im Part 


5 
2270000. 000.00 


18977 500.00 9022500.00| 6822900.00| 8857100: 
Saanien gen. 31 820.000.00|32080.000.00] 24538 800.001 24.661.800:00 
Rio de Jan. | 6884 000 000 6416000,00| 4927 680.00 4882 880.00 


Dtſch.⸗Oeſterr. | 

60 Kr. 98766.00 94235. 00 71820. 00 719 
Bag 1 Rene | 1975050.00| 1982 9509 161620000] 1523 89990 
Budapeſt 1 Kr. 3491.25 3508,75 2892.25 2907.5 


cher Börſe vom 11. September. Warſchau 0,0023, 


N 
5,577 8 25,92, Paris 32,12½, Wien 0.0078 ½,ä Prag 509 
Italien 24,82 0,0000007. 
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ien a, Belgien 26,40, Berlin ‚66 
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Pferde Stück 650, trocken 600, Ziege trocken 160, geſalzen 


Die Laudesbarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 
20 Pfg., 1 Goldmark 56 790 Polenmark, 1 Silbermark 23 320, 
1 Dollar, große Scheine 258 000, kleine 255 420, 1 Pfund a 


1175000, 1 franz. Franken 14920, 1 Schweizer Frauken 46 


1 Ztoty 40 000. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 11. September. Bankaktien: 
Bank Zw. Spökek Zarobk. 1.—10. Em. 52 000. Pozn. Bank Ztemlan 
1.5. Em. 4750-4500. Induſtrieaktien: Byögoska 
Fabryka Mnder 1. Em. 14000. R. Barcikowski 1.—6. Em. 14 000. 
H. Cegielski 1.—9. Em. 15 000 —14 000. Centrala Rolniköw 1. bis 
4, Em. 4000. Centrala Stör 1.—5. Em. 27 500—27 000. C. tmwig 
1.—6. Em. 7000, Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 60 000. Iskra 1. bis 
3. Em. 52 000—50 000. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 
750 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 475 000—460 000. Pneumatik 
1.—3. Em. 4500-400. Plötno 1.—2. Em. 24 000. Papiernia, Byd⸗ 
goszez, 1.—4. Em. 70008000. Poanr Spölka Drzewna 1.6. Em. 
36 00038 000. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 90 000—82 500, 
bis 92 500. Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. 40 000—25 000. Wytwornia 
Chemiczna 1.—. Em. 7000. Zjedn. Browar. Grodziskie (ohne Be⸗ 
zugsrecht) 27 500 —28 000. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Eier. Warſchau, 11. September. Auf dem hieſigen Markt 
war der Eierpreis im Detail 2400 —2500. Kiſte 3 Mill. 


Danziger Getreidemarkt vom 11. September. (Umlagefrei für 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Statlon.) Weizen 62½ Mill., Roggen 40, Gerſte 
37½, Hafer 45, kleine Erbſen 100—110, Viktoriaerbſen 150—200, 
Roggenkleie 30, Weizenkleie 35. 

Berliner Probuktenbericht vom 11. September. A Pro; 
duktennotierungen per 50 Kg. ab Station in 1000 Mark. eizen, 
märkiſcher 83—85 000, Roggen, märkiſcher 70—73 000, Gerſte, Some 
mer», märkiſche 7880 000, Hafer, märkiſcher 70—72 000, Wetzen- 
mehl für 100 Kg. brutto einſchl. Sack in 1000 Mark frei Berlin 285 
bis 330 000, Roggenmehl do. 215—235 000, Weizenkleie für 50 Kg. 
* Sack in 1000 Mark frei Berlin 44—47 000, Roggenkleie 


Materialienmarkt. 


Leber. Poſen, 11. September. In Tauſenden. Rindshänte 
7 28, Kalb pro Stück 280, trocken 190, Hammel 2 
„Haſen 

(Winter) 25—30, Kaninchen 25, Reh trocken 45—50, Hammel ohne 
Wolle W—30, Fohlen 120, Katze 8—10, Ziegenbock 30, Lamm 15. 
Tendenz fallend. Gegerbtes Leder unverändert. Tendenz ſchwach. 
Berliner Metallbörſe vom 11. September. Preis für 1 Kg. in 
tauſend Mark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 22 000—23 000, 
Originalhüttenweichblei 9000-9500, Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 
11 500—12 000, Remalted Plattenzink 85009000, Bankazinn, Straits⸗ 
zinn und Auſtralzinn 72 000—74 000, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 
69 000 —71 000, Reinnickel (98-99 Prozent) 40 000 —42 000, Antimon 
(Regulus) 90009500, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 1 350 000 


bis 1 450 000. 
Viehmarkt. 


Bromberger Schlachthausbericht vom 12. September 1923. 
Geſchlachtet wurden am 8. Septbr.: 24 Stück Rindvieh, 7 Kälber, 
36 Schweine, 38 Schafe, 4 Ziegen, — Pferde; am 10. September: 
46 su Rindvieh, 43 Kälber, 189 Schweine, 108 Schafe, 14 Ziegen. 


4 Pferde. 
on wurden den 11. Septbr. folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch: 
I. Kl. 35 000 — M. I. Kl. 42 500 — M. 
II. „ 28 00030 000 M. IL „ 3700040 M. 
BIT... 000— M. HL „ 32000 M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
I. Kl. 36 000 —37 000 M. J. Kl. 33 000 —34 000 M. 
II. 33 000 — M. II. „ 28 00030 000 M. 
M. II. „ 20 500 M. 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon doo Selegr.- Ndr.: „Masta‘“ 


‚Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
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Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. se 
Erledigung sämtl, Bankgeschäfte. 
Devisen 


An- und Ver- 


Fremden Valuten 
kauf von 


Ausländischen Ueberweisungen. 


EXPORTBANK 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbesoheinigungen. 


PS 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000. 
Danzig, Dominikswall 13. 8768: 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. | 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Der Waſterſtaud der Weichsel betrug am 11. Septbr. bei 
Torun (Thorn) + 0,09, Fordon — 0,08, Ch 
Grudzigds (Graudenz) + 0,04, Kurzebrack + 0,42, 
ee e e ai 
aw am 10. Se r. 7 
ng x Warsgama an 10. Sept. +0,81 M Sept. 
eter. 4 


— gL—— — — — — 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; 


am 10. 2 
Plock am 10. 


—. — 
* 


den geſamten redaktionellen zn 
für Anzeigen und Reklamen; E. Przygodzki, Druck und 
Verlag on A. Dittmann G. m. b. 85 Famtüch in Bromberg. 


Die heut 


„Gastronomia“ 


. Dworcowa 87, Ecke ul. Gamma 


Selefon 84. Inh. F. Katorski, 
Morgen Donnerstag: sm 


Rebhuhn mit Weinkraut. 


ige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Telefon 841. 


1 „13. 9. 23, 
chm. 3 Uhr, werde 
in ul. Gdanska 39, 

Etage, weg. Fort⸗ 
5 verſteigern: 
1 Gobelin⸗Garnitur, 


Nachruf. 


Am 1. September verſchied plötzlich am Herzſchlag der Rechnungs⸗ 


führer unſeres Spar- und Darlehnskaſſen⸗Vereins, der Beſitzer Schränke, Tuche: 
Stühle, Spieg. Wat. 
toiletten, eil. Bett 


geſtelle, Oefen, Lam⸗ 
18 Ehaſſel., Bilder, 
1 gel u. a. m. 0197 
Beſicht 9 Stde. vorher. 


Jözef Piniarski, 
Auktionator u. Taxator, 
Kontor: Zamojskiego 21 


Johann Gchwiedereck. 


Der Verein verliert in ihm einen treuen, gewiſſenhaften Beamten. 
Er hat es verſtanden in verworrene Verhältniſſe Ordnung zu ſchaffen. 
Stets hat er den Verein gefördert und voll und ganz ſeine Pflicht erfüllt. 
Wir gedenken ſeiner mit tiefer Wehmut. 10170 


Selgenau (Zelgniewo), den 10. September 1923. 


Der Aufſichts rat: 
Bartholome. Mahlke. Stabnow. Türk. Kullmann. Fritz. 


Der Vorſtand: 
Kowalski. L. Völker. Kielhorn. J. Mauz. G. Nehring. 
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Untersuchungen ete. 8990 ; nimm 3579 
Sprechstunde (nur. in der Klinik) an tn 
155 von 9—11. — Telefon 1910. are Bulinsti, 


1 HE Auswärtige außerdem nachm. 4—5. 
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With. * atern 
Dentist 
Sprechstunden v, 9-1 u, 3-6 Uhr 
Rydegoszcz, Gdanska 27. 
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Zuche Beilnder 


Acht. Berlin-Stralſund 
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Solec, ul. Trzcianki 368 
( Seebrucherfkr. ). 
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Elektr. Hohlschleiferel u. Feinmech. Werkstatt. 


Solinger Stahlwaren. 
— — — nn une" 


Berlinska 109. 
Telefon 5. Telefon 5. 1 a 8 
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Plac Poznanski 13. 


Fologtaf TE 


in der Stadt und auf dem Lande von Ver⸗ 
einen, Schulen, Fabriken, Hochzeiten, Häuſern, 
amiliengruppen 
keine Fahrgeldſpeſen und Extrapreiſe 


Foto⸗Mal⸗Atelier 
Rubens, gauge chert 


2 3 am Platze) 


Tufbewahren! 


Umſatbächer in polifher eprache 


führt den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß zu jeder 
Tageszeit, auch in den Abendſtunden und fertigt 


Ueberſetzungen aller Art 


ehem. preuß. Landgerichtsoberſekretär 
und gerichtl. vereidigter Dolmetſcher, 


BNDgOSSLz, ul, Kordeckiego 19, II (Sippelſtr. 19, h. 


Gleichstrom- und 
Drehstrom-Motoren 


Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 130 a. 
Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen, 


Wichtig = Mi m Mů öbelhändle indler! 


0 meling 155 
Oniezno die Allein „Vertretung und Fabriklager 


tü ble 25 den billigſten bis zu ur} 


ele 92 15 Ausführungen ab meinem Bromberger Lager bezw. ab 
gage o zu liefern und verſichere meinen verehrten Ab⸗ waren, Schreib⸗ 
in dieſem Artikel prompte und kulante 


S. Szulc, Bydgoszcz, 
JI. 840. 
— für — — Tiſchlerei⸗ 2 ane 


Plonobaus B Söinmerleid 1 Gaelr | 
eee. - * Ob erf chl eſiſ ch e 


Eteinkohlen, Hüttentols 
Brennholz Glauben u. Rollen l. Al) 


ben ab waggonweiſe und ab Lager 


Aerztliche instrumente . 5 ge ee ' 
werden gut geschliffen. 6888 Ja. Parpart & Zielinski ſſchlusglets Fordon 
Kurt Teske, Pasenerpatz 1. A. odge, Bydgoszez⸗Otole, A. Medzeg, 


Telefon 1330. 


wine 


Zu konkurrenzloſen Preiſen: 


Jutefabrikate: Säcke, Strohfäde, Juteſtoffe 


in allen Qualitäten und Breiten. 
Flachs⸗ und Hanffabrikate: 


Bindfaden, Schnürfaden, Gewebe, Plandecken 
Sattler⸗ u. Schuhmachergarne, Wäſchelein. u. Stricke 


Tapezierer⸗ Bedarfsartikel: 


Sprungfedern, Hanfabfälle, Indiafaſern u. Gurte 
Telefon 1944. 1944. Telefon 1944. 1944. 


„Konopie“ 


Plac Poznanski 13. 
Verlangen Sie koſtenloſe bemuſterte Offerte. 
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Mostowa 5. Inh. Klemens Balcer. Tel. 308. 
Heute, Mittwoch, den 12. d. Mts. 


Großer 


Operettenabend 


Ude verstärkte Kapelle unter Leitung des 
Herrn Kapellmeisters Orlows ki. 
Beginn des Konzerts 6 Uhr, 
des Programms 8 Uhr. 
Eintritt frei. Ende 147 
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% Kino Kristal 


10144 


Ab heute, Mittwoch, bis einschl. Sonnabend 
Der grosse Schlager 


Big 


dem Leb e ere 
N eh eee Homann von L. Tolstoj. 


Der lebende Leichnam 


Als Mitwirkende: 
Alfred Abel Reinhold e 
Margit Barnay Lilly Alexandra 
W. Diegelmann Herm. Picha 
Guido Herzberg E. Winterstein. 


3 men | = Winnie _B 
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Donnerstag, 13. Selb. 
Vollſtändig. abends 8 Uhr: 
Ausverkauf 


ab Vorletzte — . ba 
wegen Renovierung 
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Pommerellen. 
12. September. 
Sraudenz (Erudzigdz). 


f W Eine mittlere Handelsschule wird im Laufe 
duats Oktober in Graudenz eröffnet werden. 
Bi e, Eine größere Regimentsfeier findet am Sonnabend 
er ſtatt, und aus — 80 Grunde werden am Weichſelufer 
Zuterhalb des Rathauſes bereits Vorkehrungen getroffen. 
er Feſtplatz wird durch hohe Maſten abgegrenzt, die durch 
slektriſche Leitungen verbunden werden. Große Mengen 
irkengrün und junge Tannen find herangefahren. Ein 
odium iſt bereits aufgeſtellt, und Soldaten ſind damit be⸗ 
chäftigt, eine Bretterhütte aufzubauen. * 
Einen reichen Girlanden⸗ und Baumgrünſchmuck wies 
baläßlich des am letzten Sonntag hier ſtattgehabten Eiſen⸗ 
Schubeamten⸗Vereinsfeſtes der hieſige Bahnhof auf. Der 
muck war zu Ehren der von auswärts erſchienenen Gäſte 
angebracht worden. Am Sonntag bewegte ſich ein Feſtzug 
der Eiſenbahner unter Vorantritt einer Muſikkapelle durch 
ie Straßen der Stadt. We 
* Falſcher Alarm. Am Sonntag nachmittag wurde die 
Feuerwehr nach der Rothöferſtraße (ul. Czerwonodworna) 
Fun fen, Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß ein halbwüchſiger 
Den as die Scheibe des Alarmapparates zertrümmert hatte. 


des 
* 


f er Junge konnte leider nicht gefaßt werden, und entging 
o leider ſeiner wohlverdienten Tracht Prügel. * 

. Entdeckung eines Diebesneſtes. Den energiſchen Be⸗ 
leübungen der Graudenzer Kriminalpolizei iſt es in den 
etzten Tagen gelungen, einen guten Fang zu tun. Sie er⸗ 
mittelte in der Feſtungsſtraße (Forteczna) eine Langfinger⸗ 
geſellſchaft, auf deren Konto man zweifellos eine erhebliche 
nzahl von Eigentumsvergehen zu ſetzen hat. Die Mit⸗ 
lieder dieſes Spitzbubenkonſortiums waren in der frag⸗ 
tichen Zeit ſo ſehr mit der Verteilung ihrer Beute beſchäf⸗ 
iat, daß die Polizeibeamten, von ihnen nicht erwartet, in 
ihr Domizil gelangen und dort eine gründliche Reviſion 
vornehmen konnten. Das Reſultat war überraſchend er⸗ 
Mebig. Es wurde eine ſtattliche Menge wertvoller Sachen, 
wie Herrenkleidungsſtücke, Anzugſtoffe, Damenwäſche, Bett: 
zeug, Korallenketten uſw., vorgefunden. Die Unterſuchung 
at feſtgeſtellt, daß drei vorher in Warſchau feſtgenommene 

erſonen, die als Graudenzer Einwohner zur Verfügung 
zer hieſigen Kriminalpolizei geſtellt wurden, ebenfalls zu 
ener Diebesbande gehören. Auf dem Transport von War⸗ 

au nach Graudenz verſuchte einer der drei Verhafteten zu 
entfliehen. Er ſprang aus dem Zuge, wurde aber bald 
wieder ergriffen. * 


Thorn (Toruñ). 


Unſere Thorner Leſer machen wir darauf aufmerkſam, 
daß ſie unſer Blatt in der Hauptvertriebsſtelle Juſtus 
alis oder in den anderen Thorner Abholſtellen auch 
ür die zweite Hälfte des laufenden Monats abonnieren 
können. A* 

Die finanzielle Notlage der Thorner evangeliſchen 
Gemeinde zwingt dazu, das ganze Kirchenſyſtem aufzugeben 
ner nach Wegen zu ſuchen, auf denen man beſſer als bisher 

n kirchlichen Bedürfniſſen gerecht werden kann. Zur Be⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donne 


rstag den 13. Sep 


viel vorhanden, muß mit Zucker nachgefüttert werden, und 
zwar ſchon in dieſem Monat. Die ganze Verſammlung 
ſprach ſich gegen die Wachsſchmelzung aus, um auf dieſe Art 
den Bienen die Arbeit zu erleichtern. 5 bei 
FF Thorner Marktbericht. Die Höchſtpreiſe des Ma⸗ 
giſtrats am „ſchwarzen Brett“ am Rathauſe waren für den 
Dienstag⸗Markt dieſelben wie am vergangenen Freitag. 
Demnach ſtellte ſich Butter auf 42 000 M., Eier auf 25000 
bis 28 000 M., Kartoffeln auf 60 000 M. der Zentner. Es 
herrſchte ſtarke Nachfrage und der Bedarf des Publikums 
konnte infolge unzulänglicher Zufuhr nicht ganz gedeckt 
werden. Sehr gut beſchickt waren die Stände der Gemüſe⸗ 
und Obſthändler. Mohrrüben koſteten 1500 M., grüne 
Bohnen 4000 M., gelbe Bohnen 5000 M., die verſchiedenen 
Kohlſorten durchſchnittlich 1500 M. je Pfund. Blumenkohl 
und Gurken wurden zu verſchiedenen Preiſen, je nach Größe, 
gehandelt. Salat koſtete 300-500 M. pro Kopf. Apfel und 
Birnen waren für 2000-10 000 M. erhältlich, Tomaten mit 
30 000 M., Weintrauben mit 50 000 M. Rehfüßchen, die gern 
gekauft wurden, kamen auf 4000 M., Blaubeeren auf 5000, 
Brombeeren auf 10 000 M. und Preißelbeeren auf 14000 big 
16000 M. Die Gärtner fetten ſehr viel Schnittblumen an 
das Publikum ab. 1 
E Von der Weichſel. Dienstag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 0,09 Meter über Null. — Am Montag traf Dampfer 
„Czartoryski“ mit einem Kahn mit Gütern aus Danzig ein, 
Dienstag früh fuhr er nach Wloclawek weiter. Abgeſchwom⸗ 
men find fünf, eingetroffen vier Traften, * 


— — — 


* 

u. Aus dem Culmer Laude, 10. September. Die Ernte 
iſt bis auf ganz vereinzelte Nachzügler vollſtändig beendet. 
Nach der Strohmenge zu urteilen, iſt der Ertrag ein außer⸗ 
ordentlich guter; denn noch ſelten ſah man ſo viele Staken 
wie in dieſem Jahre. Mit den Beſtellungsarbeiten iſt die 
Landwirtſchaft noch weit im Rückſtande. Im Kreiſe Thorn 
wurde am Sonnabend fleißig gepflügt, während anderwärts 
die Landwirtſchaft das ſchöne Wetter nicht ausnützen konnte, 
da gefeiert werden mußte. Im Landkreiſe Thorn 
war am Sonnabend ſchulfrei, auch die höheren Schulen 
hatten dort keinen Mktterricht, während in den Volksſchulen 
unterrichtet wurde. 

—* Gollub (Golub), 11. September. Wegen ungenügen⸗ 
der Kinderzahl iſt ſchon ſeit einiger Zeit die hieſige deutſche 
Schule aufgelöſt bzw. geſchloſſen worden. Wie wir erfahren, 
ſoll hier eine deutſche Privatſchule ins Leben gerufen wer⸗ 
den, d. h. falls ſich eine genügende Anzahl deutſcher Schul⸗ 
kinder melden wird. Das Schulgeld ſoll 300 000—400 000 
Mark vierteljährlich betragen. — Ca. 300 Morgen Weizen⸗ 
boden liegen in der nahen Oberförſterei Konſtacyjewo brach. 
Der letzte deutſche Oberförſter hatte dort Weizen und an⸗ 
deres Getreide geſät, in der Kriegszeit aber iſt das Land 
vernachläſſigt worden und liegt bis heute unbenutzt da. 

# Neuenburg (Nowe), 11. September. 
anderen Orten ſo haben ſich infolge der kürzlich eingeführten 
Richtpreiſe auch hier für die Hausfrauen recht wenig ange⸗ 
nehme Verhältniſſe herausgebildet, denn die letzten Markt⸗ 
tage wieſen nur wenig oder überhaupt kein Angebot von 
Lebensmitteln vom Lande zum Verkauf auf. Es gab weder 
Butter noch Eier noch Kartoffeln und um 10 Uhr, wo ſonſt 
der Hauptbetrieb herrſchte, war der Marktplatz von Ver⸗ 
käufern und Käufern gänzlich geräumt. Auf den letzten 


tember 1923. 


teilweiſe ſchon erloſchen find. 


Wie an vielen 


dieſe am vergangenen Sonntag im Gartenlokal Borkowski 
ein Sommerfeſt, an deſſen Ausgeſtaltung und mühevollem 
Einſtudieren der verſchiedenen Darbielungen durch die 
Kinder ſich die hieſige evangeliſche Gemeindeſchweſter ein 
großes Verdienſt erworben hat. Um 3 Uhr nachmittags 
eröffnete ein von ungefähr 30 Kindern getanzter Reigen 
mit Blumenkränzen auf dem Muſikpodium das Feſt. Es 
folgten unter Teilnahme auch größerer Kinder aus den 
Familien die Aufführungen der drei Märchen Schneewitt⸗ 
chen, Rotkäppchen ſowie Schneeweißchen und Roſen rot. 
Nach dem zweiten Märchen wurden die Kinder in überaus 
reichlicher Weiſe mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Die nun 
veranſtalteten zahlreichen Rundſpiele, an denen ſich 50 biz 
60 Kinder beteiligten, boten viel Abwechſlung. Hierauf 
hielt Pfarrer Galow eine ſehr herzliche Anſprache. Unter 
Geſang ging bei beginnender Dunkelheit noch ein Umzup 
der Kinder mit brennenden Lampions durch den Garten. 


——— ù—— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 11. September. Geſtern um Mitternacht 
ereignete ſich Hauſe ul. Krölewska Nr. 17 eine heftige 
Exploſion. Als die Einwohner und die Polizei am Ort der 
Exploſion erſchienen, fanden ſie einen Mann, der in einer 
Blutlache lag, mit einer großen Wunde am Unterleib. Er 
ſtarb in wenigen Minuten. 
weiſe hatte, konnte ſeine Identität nicht feſtgeſtellt werden. 
Die Exploſion rührte von einer Handgranate her. 


Kleine Rundſchau. 


* Über die Erdbebenkataſtrophe in Japan äußerte ſich 
die Japaniſche Geſandtſchaft in Warſchau, die 
aus ganz Polen Beileidskundgebungen erhält, wie folgt: 
„Die ſchreckliche elementare Kataſtrophe, die jetzt unſer; 
Vaterland betroffer hat, kam nicht gerade unerwartet. Wir 
leben bei uns wie auch die Italiener dauernd auf einem 
Vulkan. Es iſt ſogar beobachtet worden, daß ähnliche große 
Kataſtrophen in ziemlich regelmäßigen Abſtänden ſich er⸗ 
eignen, etwa alle 60 Jahre. Gerade ſo lange iſt es ungefähr 
her — es war dies im 8. Jahre der Tempoepoche, jetzt leben 
wir in der Epoche Taiſo — hat uns eine nicht geringere 
Kataſtrophe dieſer Art heimgeſucht. Damals wurde die 
Stadt Oſaka vollſtändig Ms Es hängt dies wahrſchein⸗ 
lich mit der Tätigkeit hauptſächlich der Vulkane Fudzijama, 
Aſomajama und Aſoſon zuſammen, obgleich dieſe Vulkane 
In Tokio ſelbſt zeigt der 
Seiſmograph ſtändig ziemlich ſtarke Schwankungen der 
Nadel, die jedoch in keiner Weiſe empfunden werden. Beim 
Eintritt des Erdbebens flieht die Bevölkerung hauptfächlich 
in die Wälder. Es iſt dort ſicherer, denn die Wurzeln der 
Bäume ſchwächen die Erderſchütterung ab, die wahrſcheinlich 
darauf beruht, daß ſich im Innern der Erde Hohlräume 
bilden, die plötzlich ausgefüllt werden. Wer zu Hauſe iſt, 
der flüchtet meiſtens unter den Tiſch. damit die fallenden 
Mauern ihn pt erſchlagen. Bedeutend gefährlicher als das 
Erdbeben iſt der Aufruhr des Meeres, das in ſolchen Fällen 
ganze Städte überſchwemmt, und ferner die Feuersbrünſte, 
die infolge des Bruchs der elektriſchen und der Gasleitun⸗ 


Da der Tote keine Perſonalaus⸗ 


gen entſtehen. Der Schaden ſolcher Ereigniſſe iſt jedesmal 
ungeheuer. Indeſſen gibt es abſolut kein Mittel, ſich da⸗ 
gegen zu ſchützen. si 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Markt hat wohl auch die Verleaung infolge des Feiertags 
zweifellos einen ungünſtigen Einfluß ausgeübt. In welcher 
Weiſe aber für die Zukunft gegen das ſchwache Angebot Ab⸗ 
bilfe geſchaffen werden kann, iſt noch vollkommen ungewiß. 

# Neuenburg (Nowe), 11. September. Unterſtützt durch 
reiche Spenden an Kuchen und Kaffee ſeitens der Eltern. 
und Gönner der hieſigen deutſchen Kleinkinderſchule feierte 


Thorn. 
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x Kohlen? 


Die nachstehend 
Belieferung von en zu unserm Verein gehörenden Firmen empfehlen sich zur 


Brennmaterialien aller Art 


besonders Kohlen a 
ind a; us nur ‚erstklassigen oberschlesischen Gruben und sichern eg 


Verein Thorner Kohlenhändler, Torun. 


Boeticher, W. Nacht., ul. Lazienna 10/14. 

Dandelski i Babiuch, ul. Zeglarska 27, plac przy grzybie. 
Dietrich, Georg, ul. Krölowej Jadwigi 7. 

Drenikow, Hermann, ul. Bankowa 6. 

Goergens, A. R., Pod Grzybem. 


zatung hierüber ift eine Berfammlung der evangeliſchen Ge⸗ 
denndomitglieder aller Thorner Gemeinden einberufen 


äberes im Anzeigenteil. 


— 


in Der Bienenzüchterverein hielt vorgeſtern eine Ver⸗ 
5 mlung ab, auf welcher u. a. auch die Ein winterung 
und Bienenvölker zur Sprache kam. Ein Volk braucht 
Agefähr 20 Pfund Honig zur Überwinterung. Sit nicht ſo⸗ 


Kartoffeln 


zum Export 


kauft ſtändig zu höchſten Preiſen 38989 


Bernhard echlage, Yanzig-Lanafuhr, 


* Ferberweg 19b. — Tel. 7022. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme beim Hinſcheiden 
meines einzigen, inniggeliebten 
Sohnes ſage ich allen, beſonders 
Herrn Pfarrer Heuer für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, meinen 


herzlichſten Dan, 
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Offeriert billigst verzollt u. unverzollt 
ab Lager Danzig 


Rudolf Messerschmidt, 
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EI Hagedorn, Jos., ul. Chrobrego 27. 
| © VPP Jonatowski, I., dl. Koßdlusckl 35. | 
Ö raud enz. Ei > be i Kiefer, Herm., Chelmiiska Szosa 63. 147 05 9 
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des Heims. Kryszczynski i Zwierzykowski, ul. Mosiowa 34. 
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Kartoffeldämpfer 


Maciejewski, Tn., ul. Mickiewicza 64. 

Pichert, Bracia, ul, Przedzamcze 7. 

Schumann, Paul, ul. Stowackiego. 

„Technotor“, ul. Zeglarska 10. 

e nandlowo-przemyslowe dawn. C. B. Dietrich i Syn 


. „Z. o. p., Szeroka 35. 
Wohlfeil, Fr., ul. Sienkiewicza 20. 


zährer, Franz, ul. Sw. Ducha 3, 
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Donnerstag, 13. 9., 6%, Uhr 
findet in der Neuftädtiihen Kirche eine 


Verſammlung 
Häckſelmaſchinen der ebangel. Gemeindeglieder 


hat abzugeben 85100 6. aller Thorner Kirchengemeinden ſtatt. 
0 t⸗ 
Landw. Großhandelsgeſellſchat m. b. 9, Wichtige Beſprechung über die kirchliche No 
Rn ads. Tel. 986-989. 


er. 


lage in Thorn. Alle Evangeliſchen ſind drin 
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deort, gegen Gold ar 18511 |97 Type, zu kauf. geſ. 
ein kleines Gut nme oe 
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